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„Knab auf schnellem Roß" 
Eine Ausstellung in der Universitätsbibliothek zur Heidelberger Romantik 
In Heidelberg feiert man gerade 
in zahllosen Veranstaltungen das 
„Wunderhornjahr". Erinnert wird 
an die Erstveröffentlichung dieser 
von Achim von Arnim und Clemens 
Brentano herausgegebenen Lieder­
sammlung vor 200Jahren - eine 
der Manifestationen literarischer 
Romantik. Auch die Universitäts­
bibliothek ist dabei — mit einer 
Ausstellung. 

Im Mittelpunkt steht jenes kostbare 
Wunderhorn-Material, das die Biblio­
thek 1929 von den Nachkommen 
Achim von Arnims erworben hatte -
dazu zählen 246 Briefe sowie über 2000 
Lieder und Sinnsprüche. Zu den attrak­
tivsten Aufzeichnungen gehört zweifel­
los jenes Blatt, auf dem Arnim nicht 
nur das Gedicht „Ach in Trauren muß 
ich schlafen gehen" notierte, sondern 
am linken Rand auch zwei Skizzen 
eines Reiters anfertigte, die einen 
Entwurf darstellten für die berühmte 
Titelvignette des ersten Wunderhorn-
Bandes (siehe unsere Abbildung). Der 
Name der Sammlung geht nämlich 
zurück auf das in ihr an erster Stelle 
abgedruckte Lied „Ein Knab auf schnel­
lem Roß", das einen reitenden Boten 
besingt, der einer Kaiserin ein Horn 
mit wunderbaren Eigenschaften über­
reicht. 

Die „Heidelberger Romantik" lässt sich 
natürlich nicht nur auf das „Wunder­
horn" reduzieren. Im Rahmen der ihr 
von den Literaturhistorikern im Nach­
hinein zugestandenen Rolle als Be­
schwörerin nationaler Volkskultur 
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präsentiert die Ausstellung auch die 
anderen Projekte, die dieser Bezogen-
heit entsprangen - so beispielsweise 
Görres' vielfältige Beschäftigungen mit 
altdeutscher Literatur. Die beiden 
Universitätsdozenten Joseph Görres 
und Friedrich Creuzer gehörten zur 
Clique um Arnim und Brentano. Ihren 
Gegenspieler hatten sie in Johann 
Heinrich Voß, dem berühmten Homer-
Ubersetzer und erklärten Romantik-
Feind: „In den neu erschienenen Bän­
den wird aus dem Knaben-Wunder­
horn, als Mittel der Verjüngung 
zum Knabenalter, ein heilloser Misch­
masch von allerlei buzigen, truzigen, 
schmuzigen und nichtsnuzigen Gassen­
hauern, samt einigen abgestandenen 
Kirchenhauern, uns vorgeschüttet", 
schrieb dieser in einer Rezension. Es 
kam zu teilweise heftigen Auseinander­

setzungen. Zu den Voß-Attacken der 
Brentano-Leute gehörte neben der 
Philistersatire über den Uhrmacher 
Bogs (1807) auch eine Karikatur. Sie 
zeigt Voß ebenfalls als Philister, der 
mit Pfeil und Bogen auf die als Putto 
dargestellte Poesie zielt. Der Pfeil traf 
insofern, als Brentano und Arnim die 
Stadt wenig später tatsächlich verlie­
ßen - das Ende des literaturgeschicht­
lichen Kapitels „Heidelberger Roman­
tik". 

Die Ausstellung „Ein Knab auf 
schnellem Roß - Die Romantik in 
Heidelberg", zu der ein reich illus­
trierter Katalog erschienen ist, ist noch 
bis zum 31- März 2007 in der Uni­
versitätsbibliothek zu sehen. 

Oliver Fink m 

^ I Z-00G 



Pressespiegel 

AUSSTELLUNG / „Des Knaben Wunderhorn" wird 200 

Knab auf schnellem Roß 
Zwischen 1804 und 1808 ga­
ben Clemens Brentano und 
Achim von Arnim „Des Kna­
ben Wunderhorn" heraus, die 
berühmteste Liedersamm­
lung der deutschen Roman­
tik. Ihr erster Band erschien 
vor genau 200 Jahren im Hei­
delberger Verlag Mohr & Zim­
mer. 
HEIDELBERG. Die Ausstellung „Ein 
Knab auf schnellem Roß" bildet den 
Beitrag der Heidelberger Universi­
tätsbibliothek zum diesjährigen Lite­
ratur-Sommer Baden-Württemberg; 
bis März 2007 wird sie täglich zu 
sehen sein. Dafür wählte Dr. Armin 
Schlechter, der Leiter der Hand­
schriftenabteilung, aus seinen Schät­
zen hundert Exponate aus: Heidel­
berger Stadtansichten, Konterfeis der 
beiden Herausgeber, Originalbriefe 
und -manuskripte und nicht zuletzt 
Primärtexte aus dem Nachlass der 
Familie von Arnim. Der reich bebil­
derte Katalog enthält einen Ab­
schnitt über die Vertonungen der 
Wunderhorn-Lieder der Karlsruher 
Musikwissenschaftlerin Dr. Martina 
Rebmann. 

„Ein Knab auf schnellem Roß" 
lautet die Anfangszeile eines Liedes, 
in dem sich das Motiv für den Namen 
der Liedersammlung findet. Einen 
Reiter schickt eine „Meerfey" mit 
einem „Wunderhorn" aus Gold und 
Elfenbein zur Kaiserin „zu ihrer Rein­
heit Preis". Wie sich Achim von 
Arnim den reitenden Böten dachte, 
zeigt das Frontispiz der Erstausgabe; 
bekannter ist die Darstellung des 
Wunderhorns selbst aus dem zwei­
ten Wunderhorn-Band aus dem 
Jahre 1808. 

Die alte deutsche Lied-Literatur 
wieder zu entdecken, war das Ziel 
der Freunde Clemens Brentano und 
Achim von Arnim. Tatkräftige Hilfe 
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Das Frontispiz der Erstausgabe. 
Repro: UB Heidelberg 

erhielten sie vom Universitätsprofes­
sor Johann Joseph Görres sowie pri­
vaten Sammlern. Zunächst war das 
dreibändig konzipierte Werk stark 
umstritten, denn die Herausgeber 
waren mit der Auswahl der Lieder­
texte recht frei umgegangen. Bestes 
Beispiel ist „Ein Knab auf schnellem 
Roß", eine altfranzösische Romanze 
mit englischer Zwischenstufe. Selbst 
Nachdichtungen von Liedern fanden 
Aufnahme, vorausgesetzt, sie waren 
im eingängigen Volksliedcharakter 
verfasst. Dazu gehört das Lied „Es 
stand ein Baum im Odenwald", das 
die Liedsammlerin und -dichterin 
Auguste von Pattberg einreichte. 

Heute ist die Bedeutung der Wun­
derhorn-Sammlung unumstritten 
und gilt nach dem Leitenden Biblio­
theksdirektor Dr. Veit Probst als 
„Gründungsdokument der Roman­
tik"- DZ. 
• INFO 
Universitätsbibliothek Heidelberg, Mon­
tag bis Samstag 10 bis 18 Uhr. 


